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1.1 Das deutsche Beschaftigungswunder I
- Uberdurchschnittlicher Riickgangs des BIP

- Stabilisierung der Beschaftigung durch Ruckgang
der Arbeitszeit

- ,Bundnis fur Arbeit“, nicht zu entlassen
- Zeit gekauft, dann wirkten Konjunkturprogramme

- Erhalt der Industriekapazitaten - Voraussetzung fur
jetzigen Aufschwung

- ,Wunder“ gegen den Rat neoliberaler Okonomen
(, Kurzarbeit verhindert notwendigen
Strukturwandel” — Snower, Direktor
Weltwirtschaftsinstitut im Handelsblatt)
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1.2 Erwerbstatige und Arbeitslose C\)

in 1000 Personen -
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1.3 Langzeitarbeitslosigkeit I
Arbeitslosigkeit zunenmend im SGB II: Januar 2012

e 3.082 000 Arbeitslose
e 2.071 000 SGB Il (67%)
e 1.011 000 SGB Il (33%)

Langzeitarbeitslose:

2007 1.722 000
2008 1.324 000
2009 1.135 000
2010 1.130 000
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1.4 BIP-Entwicklung IAO
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1.5 Zahl der Beschiftigten 2008 - 2010 IAO
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1.7 Anteil des Riuckgangs der Arbeitszeit pro I
Beschaftigten am Ruckgang der Arbeitsstunden
Insgesamt

100
90
80
70
60
50
40
30 1
20 A
10 1

R FEERNE S QAR GOSN e

Institut Arbeit und Qualifikation

Source: http://www.conference-board.org/economics/database.cfm EUROSTAT (2010a).

UNIVERSITAT

DUISBUR
EUSSSENU .



http://www.conference-board.org/economics/database.cfm
http://www.conference-board.org/economics/database.cfm
http://www.conference-board.org/economics/database.cfm

>
O

1.8 Beschaftigung und Kurzarbeit im Maschinen-
bau und der Fahrzeugindustrie 1/2009 — 3/2010
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2.1 Ansteigen der Jugendarbeitslosigkeit in IA
Krise verhindert

O

- Jugendliche ,, Aul3enseiter” von Krise zu erst
betroffen

- Uberdurchschnittliche Jugendarbeitslosigkeit in
meisten EU-Landern

- Ruckgang der Jugendarbeitslosigkeit in DE
2009/2010. Drei Grunde:

- Gluck — Kohorte der Ausbildungsnachfrager
kleiner

- Starken des dualen Systems : Jugendliche keine
Aulienseiter

Institut Arbeit und Qualifikation
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2.1 Jugendarbeitslosenguoten (unter 25 I
Jahre) in der EU Sep 2010
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2.2 Anstieg der Arbeitslosenquote Jugendlicher I
INn Prozentpunkten (972008 — Sep. 2010)
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3.1 Exportlastigkeit der deutschen I
Wirtschaft
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- Aufschwung ausschliel3lich vom Export
getragen

- Deutsche Uberschiisse und Lohnpolitik
gefahrden den Euro

- Notwendig, interne Nachfrage zu
entwickeln

- Scheitert bislang am expandierendem
Niedriglohnsektor
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3.2 Leistungsbilanzsalden im Euroraum I
in Mrd. EUR
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3.4 Durchschnittliche jahrliche Wachstumsrate der I
Arbeitskosten je geleistete Arbeitsstunde?! in
Landeswahrung von 2000 bis 2010 in der Privatwirtschaft?
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4.1 Die Schattenseiten des , Wunders” — I
Niedriglohn und prekare Arbeit

- Stark anwachsender Niedriglohnsektor in DE

- Starke Lohnspreizung nach unten, da kein
Mindestlohn und wenig allgemeinverbindliche
Tarifvertrage wie in NL (Tarifbindung in DE 63%, NL
82%, FR 95% 2009)

- Wachsender Anteil von Qualifizierten im NL-Sektor
- Zunehmende Kosten durch Subventionen
- Weitere Zunahme der Ungleichheit in der Krise

- Langsames Umdenken in Politik und bei
Unternehmern — Mindestlohne in einzelnen
Branchen — aber nur ,tropfenweise”
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4.2 Niedriglohnanteile im internationalen
Vergleich (2005, in %0)

USA
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Deutschland

GroRbritannien

Niederlande 17,6
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4.3 Daten und Fakten zur Niedriglohn-
beschaftigung
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Deutliche Zunahme des Niedriglohnanteils und der Zahl
der Niedriglohnbeschaftigten seit 1995

Niedriglohnschwelle: Stundenlohn von weniger als zwel
Drittel des Medians (mittlerer Stundenlohn)
2010:
bei bundeseinheitlicher Niedriglohnschwelle: 9,15 € brutto

bei Ost-West differenzierter Niedriglohnschwelle: 9,54 € in West-
und 7,04 € in Ostdeutschland
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4.4 Niedriglohne in Deutschland I

Verteillung der Realeinkommen in Deutschland
Haupt- und Nebenjobs inklusive Teilzeit und Minijobs;
Inflationsbereinigt (Basis=1995)
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4.5 Niedriglohnanteile 1995 — 2010

(Deutschland, in 2% der abhéangig Beschaftigten)
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4.6 Zahl der Niedriglohnbeschéftigten,IAQ

1995 — 2010 (bundeseinheitliche Niedriglohnschwelle,
In Millionen)
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4.7 Beschaftigte nach Stundenlohnen S
(2010) 5
©

¢

Stunden- éahlr?'ir In % der P Arbgtizellc;ccform der q_:
(brutto) | 9" tigten Vollzeit | Teilzeit | Minijob | 2
Millionen) O

<5€ 1,37 4,0% 59,3% 19,3% 11,6% 69,1% e
<6 € 2,54 7,4% 58,5% 31,4% 17,0% 51,6% %
<7%€ 4,12 12,0% 61,8% 35,0% 22,0% 43,1% =)
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4.8 Beschaftigtengruppen mit hohem

Niedriglohnrisiko (2010, einheitliche
Niedriglohnschwelle)

Minijobber/innen: 71,1%b

Leiharbeit: 67%0 (Verdienststrukturernebung 2006)
Jungere (unter 25 Jahre): 57,5%

Befristet Beschaftigte: 46,6%0

Gering Qualifizierte: 37,9%0

Auslander/innen: 28,9%b

Frauen: 28,7%0 (Manner: 17,7%)
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4.9 Struktur der Niedriglohnbeschéaftigten
(2010)

Geschlecht: 61,3%6 weiblich

Qualifikation: 80,6%b6 haben eine abgeschlossene
Berufsausbildung oder einen akademischen Abschluss

Alter: 61,1%b0 sind im mittleren Alter (25-54 Jahre)

Arbeitszeitform
Vollzeit: 42,5%0
Sozialversicherungspflichtige Teilzeit: 21,7%0
Minijob: 35,8%0

Nationalitat: 89,596 Deutsche

Institut Arbeit und Qualifikation
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4.10 Subvention von Niedriglohnen: Erwerbs- IA
tatigkeit und Leistungsbezug nach dem SGB 11,
2007 - 2010
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4.11 Entwicklung der Gesamtbezliige von Managern I

in Tausend Euro
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4.11 Grunde far die Zunahme der Niedriglohn- I
beschaftigung

=» Abnehmende Tarifbindung
(1990: 80%, 2006: West 67%, Ost 53%)

= Abnehmende Mitgliedschaft der AG
(1995: 72%, 2000: 63%)
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= Abnahme der Gewerkschaftsmitgliedschaft
(1980: 35%, 2000: 25%)

= Keine Allgemeinverbindlichkeitserklarungen
mehr bei Entgelt TV

=» Verlagerung der Beschaftigung in
KMU'’s durch Neu- und Ausgrindungen
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= Weniger Kontrolle durch Betriebsrate

DUISBUR
EUSSSENu .




4.12 Grunde fur die Zunahme der Niedriglohn-
beschaftigung

=

Privatisierung ohne Schutz durch
allgemeinverbindliche Tarifvertrage
(Post, Nahverkehr)

Entsendungen ohne Schutz durch
allgemeinverbindliche TV (z.B.
Fleischindustrie) (Ausnahme
Bauwirtschaft)
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4.11 Zwischenfazit

Deutschland hat im europaischen Vergleich
einen der hochsten Niedriglohnanteile
eine beispiellose Ausdifferenzierung der Lohne nach unten

geringe Aufstiegschancen aus dem Niedriglohnsektor in besser
bezahlte Beschaftigung

Andere Lander haben

gesetzliche Mindestlohne (z.B. 8,58 € in Belgien, 8,74 € In
den Niederlanden, 9 € in Frankreich und 10,16 € in
Luxemburg — Stand 2011)

oder eine deutlich hohere Tarifbindung oder sogar beides

und auch keine Minijobs...

Institut Arbeit und Qualifikation
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5.1 Ford Streik der Naherinnen 1969



5.2 “We want sex”...(ual equality) |A
aber, mittlerwelle Polstereien
ausgelagert

O
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5.4 Antell der Niedriglohner nach
Branchen 2006, Frauen und Manner in

Deutschland

Insgesamt
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=¢=Frauen == Manner

E Energie- und Wasserversorgung
J  Kredit- und Versicherungsgewerbe
C Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
M  Erziehung und Unterricht
D Verarbeitendes Gewerbe
F  Baugewerbe
N  Gesundheits-, Veterindr- und Sozialwesen
| Verkehr und Nachrichtentibermittlung
G Handel; Instandhaltung und Reparaturen
O  Erbringung von sonstigen 6ffentlichen und personlichen Dienstleistungen
K Grundstiicks- und Wohnungswesen; Vermietung
H Gastgewerbe

Quelle: Verdienststrukturerhebung
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5.5 Entwicklung der Zahl der
Zeitarbeitnehmer (absolut)
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5.6 Zahl der geringfiigigen -~
Beschaftigungsverhaltnisse, 1999-2010 (jeweils Ende <
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5.7 Wie funktionieren Lohnabschlage in der
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Praxis? o
Praxis: Lohnabschlage in Minijobs
z.B. 13,50 € zB.7,-€ zB.7,-€
Minijob Sozialvers. Minijob in der Praxis
laut pflichtig
Gesetz
e P
I ————— v
Abgaben
s S T Gesetzeswidriger
N hi
Netto Stouer Lohnabschlag
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie ist zu erklären, dass der Niedriglohnanteil in Minijobs so hoch ist, obwohl die gesettzliche Regelung keine niedrigere Bezahlung vorsieht?
Pro rata temporis – Grundsatz der Nichtdiskriminierung– Tzbeschäftigte dürfen nicht diskriminiert werden. 

Dazu wird das Entgelt in 3 Bestandteile zerlegt
1. Monetär ausgezahltes Entgelt  Nettoeinkommen. 2. In Detuschland ist mit der Erwerbstätigkeit gleichzeitig der Zugang zu den sozialen Sicherungssystemen verbunden. Teil des Entgelts ist also die Berechtigung, soziale Sicherung im Alter, bei Krankheit, im Fall der Arbeitslosigkeit aber auch Leistungen wie bezahlten Urlaub und bezahlte Feiertage in Anspruch zu nehmen. Dafür wird monatlich ein Teil des Entgelts gezahlt. 3. Teil des Entgelts sind Tarifliche bzwl betriebliche Leistungen wie Urlaubs- und Weihnachtsgeld oder soziale Sicherung wie die betriebliche oder tarifliche Altersvorsorge.
Die Minijob Regulierung sieht vor, dass statt der Beiträge an die sozialen Sicherungssysteme ein höheres Nettogehalt ausgezhalt wird – es berechtigt also, sich dieser Zahlungen für den Fall der Fälle zu entziehen. Der 3. Teil des Entgelts bliebt unberührt. 
In der Praxis – und hier beziehe ich mich auf meine eigenen Untersuchungnen in Einzelhandelsbetrieben - wird aber dieser Teil nicht dazu verwendet, das Nettogehalt zu erhöhen. Es wird sich orientiert an einem in etwa ausgezahlten Nettolohn und der wird gezahlt. Die Möglichkeit für Beschäftigte, den Teil an die Sozialversicherungen nicht zu leisten und statt dessen mehr Geld ausbezahlt zu bekommen wird also torpediert durch Unternehmen, die niedrigeres Entgelt zahlen. 


5.8 Minijobs als ,,Exit-Option® in Unternehme

e Grundsatz der Gleichbehandlung wird verletzt

e Lohnfortzahlung im Krankheitsfall, Urlaubsgeld
wird vorenthalten

e Zeitzuschlage werden im Minijob nicht gezahlt

e Keine Einbeziehung in die betriebliche
Altersvorsorge

- Spaltung der Belegschaften

—>Disziplinierung der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten = Sozialversicherungspflichtige
Beschaftigung wird zum ,,Privileg” bel erhdhten
Anforderungen

e Offensichtlich keine Sanktionen gegen Unternehmen
— kaum Unrechtsbewusstsein im Betrieb

=2 Mehr Minijobs = mehr NLohnbeschaftigung g
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Reine Nettolohnorientierung: 
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5.9 Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in
Stunden, gesamt und Gastgewerbe, 2008

Quelle: IAQ-Auswertung auf der Basis des SOEP 2008
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6. 1 Ordnung auf dem Arbeitsmarkt

Grundfrage: Haben wir nur die Wahl zwischen zwel
Ubeln: , Arbeitslosigkeit mit groRerer
Lohngleichheit* und , Vollbeschéaftigung mit
groRerer Ungleichheit®

,Neue Stellen gibt es nur, wenn alle Arbeitnehmer
auf dem jeweiligen Arbeitsmarkt billiger werden ...
Das Lohnniveau in Deutschland ist zu hoch. Mehr
Niedrigléhne wirden die Beschaftigung steigern. Davon
wurden vor allem gering Qualifizierte profitieren ... Ein
Mindestlohn wirde alles kaputt machen.” (Sinn 2007)

Institut Arbeit und Qualifikation

,#Also ein Mindestlohn ist vollig abweqig ...
er ware absolut beschaftigungsfeindlich* (Franz 2007)

UNIVERSITAT

DUISBUR
EUSSSENu .




6.2 Neuere amerikanische , britische ur!AQ
deutsche Mindestlohnforschung

Methode: Quasi-experimentelle Studien:
Vergleich der Beschaftigungsentwicklungen in
Branchen, Staaten mit und ohne ML-
Erhohungen, sowie vorher/nachher Studien

Alle kommen zum Ergebnis: Keine negativen
Effekte von Mindestlohnen

Institut Arbeit und Qualifikation
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6.3 Beschaftigungsquoten nach Qualifikation 2007 IA
Kein Gegensatz zwischen Beschaftigung und
Gleichheit

m 15-64 Jahre mUnterhalb Sekundarstufe Il, 25 - 64 Jahre

O
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Quelle: OECD Employment Outlook 2008

UNIVERSITAT

DUISBUR
Gerhard Bosch ES SSE NU G




>
O

6.4 Ordnung auf dem Arbeitsmarkt

Notwendig ein Bundel von Mal3ihahmen:

- Allgemeiner Mindestlohn — mit Nachwirkung
- Allgemeinverbindlichkeit von Tarifvertragen
- Equal pay fur Leiharbelit

- Abschaffung/Einschrankung Minijobs

- Tariftreuegesetze

- Wirkungsvolle Kontrollen

Institut Arbeit und Qualifikation
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Schlussfolgerungen

Beschaftigungswunder in DE zeigt, dass man Krisen
ohne Entlassungen tUberbricken kann

Das deutsche Exportmodell ist nicht nachhaltig

Nachfrage muss durch Begrenzung des
Niedriglohnsektors entwickelt werden

Wir brauchen ein Bindel von MalRBhahmen, um
Ordnung auf dem Arbeitsmarkt wieder herzustellen

Institut Arbeit und Qualifikation
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